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Arnold Hottinger

Atatürks Erbe

Türkei: Suche nach der Identität

Die Entwicklung der Türkei im 20.
Jahrhundert verlief völlig anders als die der
übrigen islamischen Welt: aus eigener
Kraft dem Zugriff der Grossmächte erfolgreich

trotzend und unbelastet von
Kolonialismus-Erfahrungen, wurde sie zum Objekt
einer radikalen politischen und
gesellschaftlichen Reform. Der Versuch des «
aufgeklärten Despoten» Atatürk, sein Land
rücksichtslos zu europäisieren, hat Folgen

hinterlassen, die die moderne Türkei
bis heute massgeblich prägen. Arnold
Hottinger weist nach, welche konkreten Wir-



kungen - in positiver wie negativer Hinsicht

- vom Erbe Atatürks ausgegangen
sind und noch ausgehen.
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Horst Rüdiger

Der «geraderedende Plebejer»
Über Jacob Philipp Fallmerayers «Fragmente

aus dem Orient»

Die «Fragmente aus dem Orient», auf die
Horst Rüdigers Studie hinweist, sind ein
denkwürdiges publizistisches Dokument
aus der Mitte des 19. Jahrhunderts. 1845
erschienen sie als Buch und machten ihren
Verfasser berühmt. Mehr als hundert Jahre
später, da uns die Türkei und der
gesamte vordere Orient als Konfliktherd
erneut beschäftigen, dürfte ein kulturhistorischer

Exkurs der vorliegenden Art auf
Interesse stossen. Fallmerayer gehört zu den
Kämpfernaturen seiner Zeit. Seine Irrtümer

stimmen nachdenklich. Seine Erkenntnisse

haben die Zeit überdauert. Sein Wort
zählt zu den Denkmälern unserer Sprache.
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Frankreichs Europapolitik
Abschied vom Gaullismus?

Stärker als in anderen Mitgliedstaaten der
Europäischen Gemeinschaft hat in Frankreich

die Gestalt de Gaulles den überkommenen

Nationalismus reaktiviert und
konserviert; zugleich beeinflusst aber die
französische Europapolitik ganz wesentlich die
Zielsetzung und Formen der Gemeinschaft.
Wie steht es damit heute - unter dem
ersten nichtgaullistischen Präsidenten der
V. Republik, der mit dem Versprechen von
«changements» (gerade auch im Hinblick
auf die Europapolitik) 1974 sein Amt
angetreten hat? Wilfried Loth analysiert die
schwierige Lage derer, die - unter dem
Eindruck starker Gegenkräfte - aktiv die
«relance européenne» vorantreiben wollen.
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